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KühleDistanzzwischenSPundGrünen
Die Parteien setzen sichmit unterschiedlichenAnsätzen für denKlimaschutz ein, wie die aktuelle Abstimmungskampagne unterstreicht.

Hans-Martin Jermann

Im Abstimmungskampf um die
Klimaschutzinitiative, über die
das Baselbieter Stimmvolk am
13. Februar befindet, schwingt
aufSeitederBefürworterpartei-
politischerWettbewerbmit:Wer
hat imrotgrünenLagerdenLead
im wichtigen Klimadossier –
GrüneoderSP?DasVolksbegeh-
ren, welches das Pariser Klima-
abkommen im Landkanton ge-
setzlich festschreiben und die
Regierung verpflichten will, die
Senkung der CO2-Emissionen
aktivzusteuern, ist vondenGrü-
nen lanciert worden.

«Das ist eine Initiative von
uns», stellt Grünen-Präsident
MichaelDurrerklar.«Wirhaben
den Initiativtext formuliert und
die Unterschriften gesammelt.
Auch führen wir nun die Ja-
Kampagne an.» Diese sei dank
der Unterstützung vieler Orga-
nisationen, Parteien und KMU
breit aufgestellt, wirbt Durrer.

Initiative ist fürdieGrünen
eine«Riesenkiste»
Für die Grünen ist die Abstim-
mungvom13.Februareine«Rie-
senkiste»,wie derKantonalprä-
sident einräumt. «Wir haben
nochnie so viel Zeit undGeld in
eineKampagne investiert.»Dur-
rer sprichtvoneinemtiefen fünf-
stelligen Frankenbetrag. Neben
den grellbunten Pop-Art-Plaka-
ten,dieübrigens realeBefürwor-
terinnenundBefürworterder In-
itiative zeigen, hat die SP Basel-
land eigene, weniger auffällige
Ja-Plakate aufgehängt.

DerAufwandderSPbewege
sich imgängigenRahmenfürdie
Initiative einer anderen Partei
und ein Thema dieser Tragwei-
te,findetParteipräsidentinMiri-
amLocher. IndiesemFall istdas
ein vierstelliger Betrag. Die lau-
fende eigene Initiative, die ge-
bührenfreie Kitas für alle Basel-
bieter Familien fordert, binde
mehreigeneMittel, sagtLocher.

Dass es vor einer Abstimmung
im gleichen Lager unterschied-
liche, teils unkoordinierte
Anstrengungen gibt, ist im Ba-
selbietnichtungewöhnlich, vor-
liegendabergleichwohlbezeich-
nend. Wenigstens sitzen im
Personenkomitee der Grünen-
Kampagne einige Sozialdemo-
kraten, wie Präsidentin Locher
oder Vizepräsident Nils Jocher.
Im Vorfeld der Abstimmung ist
man auf beiden Seiten bestrebt,
denBallflachzuhalten.AufRei-
bereien zwischen den beiden
Parteienangesprochen, sagtSP-
PräsidentinLocher:«Wirhaben
ein gemeinsames übergeordne-
tes Ziel. Dazu ist eine gute Zu-

sammenarbeitnötig.»Dasklingt
distanziert.

SPzeigtkeinGehör für
Guerilla-AktionderGrünen
Das rotgrüne Lager, nach den
Wahlen 2019 so gross und stark
wie nie zuvor in der Baselbieter
Geschichte, zeigte sich in der
Folge auffallend oft entzweit:
Gegen die neuen Schwarz-
arbeitsgesetze etwa, die vor
einem Jahr zurAbstimmungge-
langten, wehrten sich die Grü-
nen als einzige grössere politi-
scheKraft imKanton,dieSPsag-
te mit den Bürgerlichen Ja.
Ähnliche Koalitionen gab es
auch inanderenGeschäften. Im

DezemberbeantragtendieGrü-
nen im Landrat Rückweisung
des Budgets 2022 an die Regie-
rung,ummehrGeld fürdenKli-
maschutz zu kriegen.

Die Genossinnen und Ge-
nossenverweigerten sichdieser
Guerilla-Aktion: Man teile die
Kritik, dass Baselland zu wenig
gegen den Klimawandel tue.
Doch mitten in der Pandemie
ein Budget zurückzuweisen sei
kein gangbarer Weg, kritisierte
SP-Sprecherin Pascale Mesch-
berger damals. Stattdessen ha-
ben die Sozialdemokraten im
Herbst einen umfangreichen
Klimaplan fürs Baselbiet er-
arbeitet. Das Grundsatzpapier

enthält eine Kernforderung –
netto null CO2-Emissionen bis
2030–als auchetlichekonkrete
Massnahmen,darunter etwaein
Verbot klimaschädlicher Inves-
titionen.

BeiderKlimaschutzinitiative
drängtedieSP indervorberaten-
den Umweltschutz- und Ener-
giekommission (UEK)aufeinen
Gegenvorschlag. Damit sollte
die Initiative im Parlament
mehrheitsfähigwerden. Zudem
forderte die SP, dass diese mit
konkreten Umsetzungsmass-
nahmenergänztundderAuftrag
derRegierunggenauerdefiniert
wird, wie Locher ausführt. Als
sich in der UEK zeigte, dass im

RatsplenumauchfürdenGegen-
vorschlagkeineMehrheit gefun-
den werden dürfte, standen die
SP-Vertretenden alleine da.

Grüne und SP verfolgen
zwar in der Umweltpolitik ähn-
liche oder fast identische Ziele,
marschieren aber oft getrennt.
Diesen Wettbewerb gibt es be-
zeichnenderweise auch auf na-
tionaler Ebene: Im November
2021 kündigten SP und Grüne
fast zeitgleich eine Initiative für
einenKlimafondsan; nachoffe-
nem Streit haben die beiden
Parteienerst vorwenigenTagen
ihreBegehrenzusammengelegt.

Grünliberalepolitisieren
anderParteibasis vorbei
Noch einmal anders verhält es
sich übrigens mit den Baselbie-
ter Grünliberalen: Deren drei
Landrätevotierten imParlament
in der Schlussabstimmung ge-
meinsammitderFraktionspart-
nerin CVP, die Klimaschutzini-
tiative den Stimmberechtigten
zur Ablehnung zu empfehlen.
Dem folgte ironischerweise die
eigeneBasisnicht:DieBaselbie-
ter GLP hat zur Klimaschutzini-
tiativedie Ja-Parolebeschlossen.

Unauffällig-nüchtern gegen knallbunt: SP und Grüne werben unterschiedlich für ein Ja zur Klimainitiative. Bild: Kenneth Nars (Liestal, 18. Januar 2022)

BaldwirdamBahnhof indieHöhegebaut
Liestal Auf dem Bahnhofareal
starten nächsten Monat die
Arbeiten fürdasneueBahnhofs-
gebäude, das Wohn- und Ge-
schäftsgebäude sowie den Ver-
bindungsbau.DieFertigstellung
ist auf Ende 2024 geplant; die
Investitionssumme liegt bei 52
Millionen Franken.

Liestalwirdzureffizienten
Verkehrsdrehscheibe
Mit dem neuen Bahnhofareal
wird die Kantonshauptstadt zur
effizientenVerkehrsdrehscheibe:
Für Reisende verbessert sich der
ZugangzurBahn;Velo-,Bus-und
Individualverkehr werden direk-
terandenBahnhofangebunden.
WeiterentstehtanzentralerLage
neuerWohn-undGeschäftsraum
sowieeinaufdieBedürfnissevon
ReisendenundPassantinnenzu-
geschnittenes Einkaufs- und
Dienstleistungsangebot.

Umgesetzt wird das Vorha-
ben des Büros Burkard Meyer
ArchitektenausBaden.Es ist als

Siegerprojekt ausdemArchitek-
turwettbewerbhervorgegangen
undbasiert aufdem2017gutge-
heissenenQuartierplan«Bahn-
hofcorso».DasBahnhofsgebäu-
de wird neu als viergeschossi-
ger, langgestreckter Riegel
errichtet und via Verbindungs-
baumit demsechsgeschossigen
Wohn- und Geschäftsgebäude
verbunden.

Eine Beschwerde des Vereins
«liestal.orientiert/wir denken
mit» gegen die SBB-Pläne wur-
de abgelehnt. Die Beschwerde-
führer kritisierten unter ande-
rem,dass sichdasBaugesuch in
zentralen Punkten vom Sieger-
projekt des Architekturwettbe-
werbs unterscheide. Die Baure-
kurskommission kam jedoch
zumSchluss,dassdasSiegerpro-

jekt im Quartierplan selbst so-
wie auch im Quartierplan-Reg-
lement keine explizite Erwäh-
nung fand und das Gesuch der
SBB als zulässig erachtet wird
(bz berichtete).

Ebenerdig im Bahnhofsge-
bäude untergebracht sind Ver-
kaufs- undGastronutzungenso-
wie das SBB-Reisezentrum mit
«Juniorstation». Darüberlie-
gendbefinden sich auf drei Eta-
gen Flächen für Büro- und
Dienstleistungsnutzungen.Das
Untergeschoss ist direkt an die
neue Personenunterführung
Oristal angebundenundverfügt
über eine weitere Verkaufsflä-
che.DieEntwicklungdesBahn-
hofareals ist eng auf das laufen-
de Projekt Vierspurausbau und
Wendegleis abgestimmt.

In einer Medienmitteilung
zeigt sich der Liestaler Stadtrat
«sehr erfreut», dass das neue
Bahnhofsgebäude sowie das
Wohn- und Geschäftsgebäude
gebaut werden können. (stz)

So soll das neue Bahnhofsgebäude einst aussehen. Visualisierung: zvg

86Primarschülerweigern
sich,eineMaskeanzuziehen
Coronaregeln Seit Anfang Jahr
gelten inBasellanddieMasken-
pflichtabdererstenPrimarklas-
se sowie die Pflicht, an den wö-
chentlichen Spucktests mitzu-
machen. Vor allem erstere
Bestimmung löste viel Wider-
stand aus. Rund 300Eltern und
Kinderdemonstrierten inLiestal
unddrohten, insHomeschooling
zuwechseln (bzberichtete).Har-
te Zahlen, wie viele Kinder sich
tatsächlichweigern, eineMaske
anzuziehen, gab es bis jetzt
nicht. Nun zog die Baselbieter
Bildungs-, Kultur- und Sportdi-
rektion (BKSD)eineersteBilanz
und betitelte siemit «Massnah-
menandenSchulenwerdenvor-
bildlich umgesetzt».

Gemäss einer Umfrage bei
den öffentlichen Schulen wei-
gern sich an den Primarschulen
lediglich knapp 0,5 Prozent der
Kinder, eineMaske anzuziehen.
Dies entspricht 86 von rund
17000 Kindern. 200 oder 0,9

Prozent von 22000 (inklusive
Kindergärten)nehmennichtam
Testen teil. An den Sekundar-
schulen tragenbloss0,1Prozent
oderetwa8vonüber8000Schü-
lerinnen und Schülern keine
Maske.Etwa25oder0,3Prozent
spuckennicht insRöhrchen.Gar
keine Maskenverweigerungen
sinddemKantonbeidenMittel-
undBerufsfachschulenbekannt,
und lediglich zehn Lernende
oder0,1Prozentvon11000neh-
menandenSpucktestsnicht teil.

KantonstartetPilotprojekt
mitLuftfiltergeräten
InderselbenMitteilungkündigt
die BKSD an, dass der Teilstab
Pandemie ein Pilotprojekt zur
Wirksamkeit vonLuftfiltergerä-
ten genehmigt habe. Rund 200
mobile Geräte werden nun an
fünf Standorten der Sekundar-
stufen I und II aufgestellt. Eine
erste Bilanz soll im Sommer ge-
zogenwerden. (mn)

MichaelDurrer
Präsident Grüne Baselland

«Wirhabennochnie
sovielGeldundZeit
ineineKampagne
investiert.»


